
ä%>;. . 15992 11562 _;äé 

Erläuterungen 
zur 

geologischen Specialkarte 
VOD 

Preussen 
und 

den Thüringischen Staaten. 

. LI. Lieferung. 

G r a d a b t h e i l u n g  80,  No.1. 

Blatt Oberweis. 

B E R L I N .  

“In Vertrieb bei der S im 0 n S ch r e p p ’ schen Hof — Landkartenhandlung. 
(J. H. N%u m ann.) 

1892 . 1%\ U 

‚_:f 

( J ;  ! 

"£ 



C Q Q E % E E E E E E E E W E E  
König]. Universitäts-Bibliothek zu Göttingen. L 

& Geschenk 
«; des Kgl. Ministeriums der geistlichen, 
@ Unterrichts- und Med.—Angelegenheiten 
[Ü zu Berlin. 

1852. 
[ E E E E E E E E Ö E ’ E ’ E E E E W  

@
 

g
a

a
a

a
a

a
e

®
 



SUB Göttingen 7 

1” am mnnnummw 
Blatt 0berweis. 

_ _  

0 
Gradabtheilung 80 (Breite %, Länge 24°|25°) Blatt No. 1. 

Geognostisch bearbeitet 
durch 

H. Grabe. 

Das Blatt Oberweis hat eine sehr mannigfach gegliederte geolo- 
gische Zusammensetzung. Zunächst ist das Unter-Davon vertreten, 
dann erscheint die Trias in grösster Ausdehnung in ihren sämmt- 
lichen Gliedern vom Mittleren Buntsandstein bis zum Obersten Keuper; 
vom Jura sind die tiefsten Glieder des Lias vorhanden. Ausserdem 
kommt an drei Punkten Tertiär vor‚ Diluvium wieder in grösserer 
Verbreitung. Alluviale Bildungen erfüllen die Thalsohlen und bedecken 
an vielen Stellen die Gehänge. 

Das Gebiet des Blattes hat im Allgemeinen einen plateauförmigen 
Charakter: es sind ausgedehnte höhere und niedere Stufen vorhanden, 
von denen letztere sich zu beiden Seiten der grösseren Bäche, der 
Prüm und Nims, ausdehnen. Die Prüm verläuft von N. nach S. fast 
durch die Mitte des Blattes, in gleichem Laufe die N ims am östlichen 
Rande. Erstere entsteht oberhalb Prüm durch die Vereinigung mehrerer 
kleinen Bäche; die Nims in der Gegend von Schönecken, bei welchem 
Orte sie zuerst, nach der Vereinigung einer Reihe von Bächen, diesen 
Namen erhält. Beide verlaufen zuerst mit vielen Windungen im Ganzen 
in südöstlicher Richtung durch das Davon; sobald sie aber die Trias- 
gesteine erreichen, nehmen sie einen fast südlichen Lauf an. Ausser 
diesen beiden Flüssen ist noch die Enz zu erwähnen, die bei Neuenburg 
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2 Blatt Oberweis. 

aus dem Eifel-Devon heraustritt; sie durchläuft auf 6 Kilometer Länge 
den Südwesttheil des Blattes, tritt bei Mettendorf in dasselbe ein 
und nimmt von da einen südöstlichen Lauf bis unterhalb Schauk- 
weiler, wo sie sich mit der Prüm vereinigt. Diese drei Bäche nehmen 
nur wenige namhafte Seitenbäche auf; die Nims unterhalb Messerich 
den Stedemerbach und oberhalb Wolsfeld den Sambach; die Prüm 
bei Brecht den Echtersbach und bei Oberweis den Eschbach; die Enz 
zwischen Enzen und Schankweiler den Vogelsthalbach und den Rohr- 
bach. Sonst sind nur kleine Wasserläufe vorhanden, die meist in 
tiefen Schluchten zur Nims, Prüm und Enz fiiessen. Das Gebiet des 
Blattes erscheint daher im Einzelnen durch grössere und kleinere 
Wasserläufe vielfach durchfurcht. Von den drei grösseren Bächen 
steigen zunächst niedere Diluvialterrassen an ,  die nur an der Nims 
zwischen Messerich und Wolsfeld eine grössere Breite einnehmen. 
Längs der Prüm dehnen sich nur schmale, aber langgestreckte, niedere 
Terrassen bei Hermesdorf, zwischen Brecht und Oberweis und bei 
Peffingen aus;  breitere und ausgedehntere liegen bei etwa 100 Meter*) 
über den Thalsohlen beider Bäche, in auffallendster Weise an der 
Prüm; aber auch die Enz zeigt unterhalb Mettendorf zu beiden Seiten 
100—130 Meter hohe Terrassen. —— Ein sehr langgestrecktes, fast 
350 Meter über N.-N. gelegenes Plateau, zwischen der Nims und 
der Prüm, beginnt nahe am Nordrande der Karte und dehnt sich 
dann durch die Bedhard weit gegen 8. aus; es findet seine Fort- 
setzung in der Hochfläche des Wolsfelder Berges und Alsdorfer Waldes 
und verläuft dann immer schmäler werdend durch den Obereckener 
Wald bis Irrel (Blatt Bollendorf) hin. Dieses Plateau mit seinen 
Rändern wird von den oberen Schichten des Keupers und von Unterem 
Lias eingenommen; es fällt im nördlichen Theile in breiten Stufen, 
aus Mittlerem Keuper bestehend, und darauf in schmalen Muschel- 
kalkterrassen, die meist mit Diluvium bedeckt sind, nach den Thälern 
der Nims und Prüm ab. Im südlichen Theile zeigt das Plateau des 
Wolsfelder Berges und Alsdorfer Waldes steile Gehänge, welche aus 
Mittlerem Keuper bestehen. 

Westlich der Prüm steigt das Gelände gleichfalls terrassen- 

*) Die Zahlen der Karte geben die absoluten Höhen in Metern über Normal— 
Null an. 
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förmig an und erhebt sich bei Feilsdorf und westlich von Mülbach 
und bei Stockem zu Vorstufen von 300—850 Metern über N.-N.; 
die weiter westlich gelegene Musehelkalktafel des Honersbergs erreicht 
nahezu 450 Meter Höhe‚ und nördlich davon steigen die Buntsandstein- 
Kappen ebenfalls über 400 Meter an. 

Ein kleines 440 Meter hohes Plateau‚ das des Hartbergs bei 
Peffingen, aus Unterem Lias bestehend, ist offenbar bei der Aus— 
waschung der Prüm von dem grösseren des Wolsfelderbergs, und von 
dem südwestlichen breiten Plateau von F erschweiler (Blatt Bollendorf) 
durch die erodirenden Wasser der Enz getrennt werden. —— Auf der 
rechten Seite der Enz erhebt sich nördlich von Freilingen ein Muschel- 
kalkplateau bis 407,7 Meter und bei Nussbaum ein solches bis zu 
370 Meter Höhe. 

In der Nordwestecke des Blattes, auf der rechten Seite des 
0utscheiderbaches, der bei Sinspelt (Blatt Mettendorf) sich in die Enz 
ergiesst, bestehen die Berge aus Unterdevonschichten; anfangs flach 
ansteigend, erreichen sie weiter gegen N. auf dem Anschlussblatt 
Watweiler bald eine Höhe von 500 Meter. 

Davon. 

Unter-Devon. Das Unter-Devon nimmt auf Blatt Oberweis nur 
einen Flächenraum von 180 Hectar ein, da sich auf dasselbe in der 
Richtung von SW. naeh NO„ auf der linken Seite des Outsoheiderbaches, 
bereits die Conglomerate des Mittleren Buntsandsteins auflagem. 

Untere Coblenzstufe (tun). Die bei Outscheid auftretenden Ge— 
steine des Unter-Devon bilden einen Wechsel von glimmerreichem, 
graulich-rothem, zum Theil quarzitischem Sandstein mit braunrothem 
Schiefer, der nur unterhalb Outscheid dünnschiefrig wird und eine 
blauschwarze Färbung annimmt, so dass er das Ansehen von Dach- 
schiefer hat. Die Schichten fallen St. 111/4 gegen SO. 60°; dieselben 
verhalten sich im Uebrigen petrographisch in ganz gleicher Weise 
wie die in den Erläuterungen zu dem westlichen Anschlussblatt 
Mettendorf näher beschriebenen Gesteine, in deren unmittelbarer F ort- 
setzung sie auftreten. Versteinerungen wurden 2 Kilometer unter- 
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4 Blatt 0berweis. 

halb Outsoheid auf der linken Seite des Buches angetroifen‚ und 
zwar Pleurodictyum problematicum ; Spirz'fer macropterus und Chonetes sarci- 
mdata. 

Buntsandstein. 
DerBuntsandstein erscheint im nordwestlichen Theile der Karte zu- 

nächst auf einer Breite von 2 ,5  Kilometer zwischen dem Outsoheider 
Devon und einer grossen Verwerfung, die in SW.—NO.-Richtung 
von Mettendorf über Brimingen und Feilsdorf verläuft. Südöstlich der- 
selben bildet der Buntsandstein noch die Thalgehänge der Enz und 
des Eschbaches, zwischen Baustert und Mülbach, sowie der Prüm 
und des Echtersbaches bis zu 100 Meter über den Thalsohlen. Durch 
eine zweite SW.—NO.-Verwerfung, die vom Freilinger Berg über 
Olsdorf, Mülbach, Brecht nach Hermesdorf sich erstreckt, wird er 
abgeschnitten und tritt südöstlich derselben nirgends mehr zu Tage. 
Vielmehr sind die Schichten der Trias hier schon so tief gesunken, 
dass z. B. bei Mülbach Oberer Muschelkalk neben dem Oberen Bunt- 
sandsteiu und bei Wissmannsdorf sogar Mittlerer Keuper neben dem- 
selben auftritt. Der Mittlere Buntsandstein (Vogesensandstein), welcher 
auf dem westlichen Anschlussblatt Mettendorf, östlich von Sinspelt in 
geringer Mächtigkeit unter den conglomeratischen Schichten hervortritt‚ 
ist auf Blatt Oberweis nicht entwickelt. 

Oberer Buntsamlstein (Röth). Die am Devonrande besonders 
bei Outscheid auftretenden groben C o n g l o m e r a t e  (C) (in Kies— 
gruben 3 — 4  Meter mächtig entblösst), welche mit hellrothem Sand- 
stein von mehr oder weniger grobem Korn, der arm an thonigem 
Bindemittel und fast glimmerfrei ist, wechsellagern, wurden früher 
(3. GREBE‚ Ueber die Triasmulde zwischen dem Hunsrück und Eifel— 
Devon*) als dem Vogesensandstein zugehörig angesehen. Sie liegen 
jedoch an der Grenze zwischen demselben und dem Oberen Bunt- 
sandstein und entsprechen wohl dem Hauptconglomerat der Vogesen. 
Die den Conglomeraten folgendem oft recht mächtigen Schichten werden 
in Uebereinstimmung mit den geologischen Aufnahmen in Elsass- 
Lothringen als sog. „Zwischenschichten“ (So 1) bezeichnet. 

‘) Jahrbuch (1. Kg]. preuss. geol. Landesanstalt für 1883, p. 467. 
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Dieselben sind in Steinbrüchen bei Wissmannsdorf mehrfach auf- 
geschlossen, dann auch westlich von Baustert, westlich und nördlich 
von Neuhaus, ferner in den Thalschluchten bei Bergbausen und bei Out- 
scheid im Hangenden der groben Conglomerate. Ihre durchschnittliche 
Mächtigkeit beträgt 70-80 Meter. Die gewöhnlich feinkörnigen, seltener 
grobkörnigen Sandsteine dieser Stufe sind braunroth, braun, häufig auch 
violettgrau und weiss gefärbt. Besonders die violettgraue Färbung ist 
bezeichnend für die Zwischenschichten. Braun gefleckte Sandsteine zeigen 
häufig grössere und kleinere Hohlräume, so dass das Gestein drusig 
erscheint; man findet darin oft kleine Knollen von Dolomit, manchmal 
auch faustgrosse Stücke. Die Zwischenschichten erscheinen gewöhnlich 
dünngeschichtet; einzelne Bänke haben 0,3 — 0,4 Meter Dicke. Der 
Glimmer stellt sich meist so reichlich ein, dass die Schichtflächen 
mit den grossen weissen Blättchen desselben ganz bedeckt sind. 

Die oberste Stufe des Buntsandsteins, die obere Stufe des Röth, 
der Voltziensandstein (So2) tritt in der Mächtigkeit von 20—30 Meter 
auf und ist vielfach durch Steinbrüche, besonders bei Wissmannsdorf 
aufgeschlossen. An der Basis besteht er aus gleichartigen Bänken 
von 0,5— 1 Meter Stärke, nach oben folgen dünnere Bänke von 0,25 Meter 
und dünnplattige Sandsteine. Er ist ein feinkömiger, meist braun- 
rother Thonsaudstein, selten kommen hellem Farben, weiss, hell- und 
grünlich-grau vor, einzelne Lagen sind auch rostfarbig; er führt häufig 
Thongallen und immer weisse, oft recht grosse Glimmerblättchen. 
Unbestimmbare Pfianzenreste fanden sich in den Steinbrüchen bei 
Wissmannsdorf und Brecht, Spuren von Kupferlasur an dem rechten 
Ufer der Prüm, 200 Meter oberhalb der Brücke von Wissmannsdorf. 

Bei Mettendorf, am Wege nach Halsdorf, sind an der Grenze 
gegen den Unteren Muschelkalk (Muschelsandstein) die bunten Theme 
(Grenzschichten) aufgeschlossen. 

Muschelkalk. 

Unterer Muschelkalk (mu). Die Schichten des Unteren Muschel- 
kalkes erscheinen auf den plateauförmigen Höhen bei Feilsdorf und 
Brimingen als Decke über dem Voltziensandstein, zwischen den 



6 Blatt Ob erweis. 

beiden oben erwähnten Parallelklüften von Brimingen-Feilsdorf und 
Freilingenberg-Hermesdorf, drei kleinere Partien auch noch auf der 
NW.-Seite der Kluft von Brimingen. Zu beiden Seiten des Esch- 
baches bei Baustert liegt ihre Unterkante 30—— 40 Meter über der 
Thalsohle, an den Thalgehängen zu beiden Seiten der Enz unterhalb 
Metteudorf reichen sie 40—50 Meter über dieselbe. Südöstlich der Ver- 
werfung Freilingen-Mülbach- Brecht sind sie soweit eingesunken, dass 
die unteren Thalgehänge der Enz von ihnen nur 20—30 Meter hoch 
gebildet werden. Als ein ganz beschränktes Vorkommen von Muschel- 
sandstein ist noch die Stelle zu erwähnen, wo die Prüm unterhalb 
Wissmannsdorf das steile Berggehänge auf ihrer linken Seite berührt; 
hier ist zwischen zwei Klüften eine ganz schmale Partie, die bei dem 
dicht bewaldeten steilen Gehänge leicht übersehen werden könnte, 
zwischen Voltziensandstein und Oberen Muschelkalk eingekeilt. 

Der Muschelsandstein erreicht wie im Killthal (Erläut. zu den 
Blättern Welschbillig und Bitburg) eine Mächtigkeit von 60—80 Meter 
und ist ebenfalls ein feinkömiges mergeliges Gestein; Bänke von 
meist 0,5 Meter Stärke wechseln mit dünnen sandigen Schiefern und 
dolomitischen Schichten. Die Farbe ist meist grau oder schmutzig— 
gelb, überall kommen Manganflecken vor und auf den Schichtfiächen 
häufig Blättcheu von weissem Glimmer. Zuweilen hat der Muschel— 
sandstein auch eine braunrothe Farbe‚ so besonders südlich von Feils- 
dorf, und man könnte versucht sein, ihn für Voltziensandstein anzu— 
sehen, vor Allem‚ wenn der Gehalt an Glimmer zunimmt; aber ab- 
gesehen von den Versteinerungen finden sich hier dolomitische Schichten 
zwischen den sandigen, und überdies treten am Abhang gegen Baustert 
unter diesen auffallend rothgefärbten die gewöhnlichen Schichten des 
Muschelsandsteins wieder hervor. 

Versteinerungen finden sich überall, am meisten bei Brimingen, 
gewöhnlich ]lIyophore'a vulgaris, Germ'llia sociah's, Lima striata, Pecten dz'sce'tes, 
P. laem'gatus und P. tenuz'striatus (bei Brecht). An einer Stelle (Michels- 
Mühle) bei Brecht kommen Ausscheidungen von Bleiglanz vor. 

Die obere Bolomitische Zone mit Myophoria orhicularis ist nur selten 
nachweisbar; bei Oberweis am Wege nach Feilsdorf kommt ein röthlich— 
graues dolomitisches Gestein mit Spuren von Illyop/zorz'a orbicularis in 
schwacher Entwickelung vor. 
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Der Mittlere Muschelkalk tritt zwischen den parallelen Klüften 
von Brimingen und Olsdorf an den flachen Gehängen auf der SW.- 
und NO.-Seite des Muschelkalkplateaus vom Honersberg, auch am 
Abfall des Freilingerbergs gegen das Enzthal 70 bis 90  Meter über 
dem Thal auf ; 1,5 Kilometer unterhalb Mettendorf beginnt derselbe 
bei 50 Meter über der Thalsohle, und südöstlich der Kluft, die an der 
Gypsmühle durchsetzt, liegt seine Unterkante 30—40 Meter über der 
Thalsohle. Südöstlich derKluft von Enzen bildet er, nur wenig mächtig, 
die unteren Thalränder und senkt sich bald ganz unter die Thalsohle 
ein. Im Prümthale tritt der Mittlere Muschelkalk an den Thalrändem 
von Brecht bis unterhalb Bettingen auf. Oberhalb Oberweis, im Prüm- 
thal sowohl als in dem Seitenthale des Eschbaches bis zur Mühl- 
bacher Kluft, zieht er sich an den Gehängen hinauf bis zu 70 Meter. 
Durch die Kluft von Oberweis ist er südlich vom Dorfe schon so 
tief eingesunken, dass er nur mehr 20 Meter über die Thalsohle hin- 
auf geht, bis er bei Bettingen unter dieselbe eintaucht. Ausserdem 
tritt der Mittlere Muschelkalk innerhalb der Karte nur noch bei 
Rittersdorf im Nimsthale unmittelbar über der Thalsohle auf,  aber 
n u r  auf die kurze Erstreckung von 700  Meter. 

Die Mächtigkeit des Mittleren Muschelkalks beträgt im Allge- 
meinen 60  Meter. Die Stufe der grauen und rotheu Mergelsehiefer (mm 1) 
besteht vorherrschend aus  bunten, rothen und gelben, zuweilen auch 
bläulichen Thoneu und Schieferletteu mit dünnen sandigen Zwischen— 
schichten, die ungefähr die Hälfte der ganzen Abtheilung einnehmen; 
darüber folgen graue Schieferletten und Mergelschiefer, die wohl auch 
in den obersten Partien noch stellenweise röthlich gefärbt sind. Be- 
sonders in den oberen Lagen kommen überall Pseudomorphosen nach 
Steinsalz vor. 

Gute Aufschlüsse trifft man in der Nähe von Oberweis an, so- 
wohl am Wege nach Feilsdorf, wie auch an der neuen Strasse nach 
Bettingen. An derselben fallen die Schichten an einer Stelle mit 
100 gegen S. ein, an einer anderen mit ebensoviel Grad gegen W. 

G y p s e i n l a g e r u n g e n  (y) in den oberen Partien des Mittleren 
Musehelkalks kommen an vier Stellen innerhalb der Karte vor; an der 
Gypsmühle oberhalb Enzen wird noch gegenwärtig der Gyps gewonnen. 
Hier sind im Tagebau die Gypslager gut aufgeschlossen mit den 
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zwischenliegenden Schichten. Es folgen hier von oben nach unten 
6 Meter graue und rothe Mergel, 4 Meter Gyps, 2 Meter graue Mergel- 
schiefer und darunter ein zweites Gypslager von 4 Meter Mächtig- 
keit. Der Gyps ist dicht und grau gefärbt, mit häufigen Gyps- 
krystallen und dünnen Schnüren von Fasergyps. Letzteren nennen 
die Gypsbrecher Wellstein. In fast gleicher Höhe (60 Meter über 
dem Enzthal) liegt ein verlassener Gypsbruch südwestlich von dem 
erwähnten auf der rechten Seite der Enz, und vor der Thalbildung 
werden wohl beide Gypslager im Zusammenhang gestanden haben. 
Dasselbe dürfte der Fall gewesen sein im Priimthale, wo in der 
Mitte zwischen Oberweis und Betting@n zu beiden Seitén der Prüm, 
15 Meter über derselben, verlassene Gypsbrüche sich befinden. 

Die obere Stufe des Mittleren Muschelkalks‚ der Dolomit mit Lin- 
gula teuuissima (mm?) ist nur an wenigen Stellen recht deutlich und 
gut aufgeschlossen; das Gestein ist dünn geschichtet, dicht und von 
grauweisser Färbung. 

Der 0bere Muschelkalk tritt in den Thälem meist an den 
oberen steilen Gehängen über dem Mittleren Muschelkalk hervor und 
bildet hier die schrofi' abfallenden Thalränder; an der Enz senkt er 
sich unterhalb Enzen schon bis zur Thalsohle hinab, unter die er 
bei Schaukweiler einsinkt; an der Prüm setzt er von Brecht abwärts 
an den steilen Thalrändern fort„ immer weiter sich einsenkend, bis 
er nach S. oberhalb Peffingen an einer kleinen Kluft abschneidet. 
An der Nims, von Rittersdorf abwärts bis Messerich, wo er ebenfalls 
an einer Kluft abschneidet, begleitet er  in steilen Gehängen und 
schroffen Wänden den Wasserlauf. Dann kommen noch einzelne 
Schollen desselben zwischen Verwerfungen vor, an der oberen Prüm 
bei Hermesdorf und Wissmannsdorf‚ dann zwischen Hermesdorf und 
Rittersdorf und auf der Ostseite der unteren Nims. Am Frei— 
lingerberg und am Honersherg liegt er auf den Plateaus. Südöstlich 
vom Honersberge tritt der Obere Muschelkalk in drei Partien auf, 
die treppenförmig nach dem Prümthale hin absinken, der Art, dass 
er auf jenem Berge in einem Niveau von über 400 Meter und im 
Prümthale bei Bettingen in einem solchen von nur 200 Meter über 
N.-N . liegt; es sind hier auf die kurze Entfernung von 2 Kilometer 
die Bänke des Oberen Muschelkalks also um 200 Meter eingesunken. 
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Die untere Stufe, der Trochitenkalk (mol) erreicht im Durch- 
schnitt eine Mächtigkeit von 20—30 Meter. Er  ist hellgrau, asch- 
grau, gelblich, bläulich und blauschwarz gefärbt, oft glaukonitisch, 
zuweilen auch oolithisch‚ dabei von dichter, seltener krystallinischer 
Beschaffenheit und bildet Bänke von 0,25 bis 0,5 Meter Mächtigkeit. 

Stielglieder von Encre'nus liliiformis (Trochiten) sind überall reichlich 
vorhanden; in dem Steinbruch an der Nimsbrücke (Strasse von Bitburg 
nach Oberweis) fand sich eine, wenn auch nicht ganz vollständige Krone 
und ausserdem mehrere Kronenbruchstücke. Am Fussweg von Metten- 
dorf nach Bettingen, in der Nähe vom Stefi'eshofe, südwestlich von 
Niehl, kommen häufig Terebratula vulgaris und viele unbestimmbare 
kleine und grosse Zweischaler vor, am Honersberg Myophoria vulgaris 
und Pecten‚ bei Bettingen am Wege nach Stocken auch häufig Knochen- 
reste. 

Eine einigermaassen scharfe Grenze gegen die obere Stufe des 
Oberen Muschelkalks, den Dolomitischen Kalk mit Ceratites uodosus (m 02) 
ist nicht vorhanden, sie wurde da gezogen, wo die so häufig vor- 
kommenden Stielglieder von Encrz'nus Iile'zforme's verschwinden und der 
Kalkstein dolomitisch zu werden beginnt. Ceratites nodosus ist auch 
im Bereiche dieser Section nicht aufgefunden worden und scheint in 
den Gebieten der Nims, Prüm und Enz ganz zu fehlen. Diese obere 
Abtheilung hat meist eine gleiche, oft auch geringere Mächtigkeit 
wie der Trochitenkalk. Zwischen den gewöhnlich dünnen Bänken 
dieser Stufe erscheint häufig eine 0,5 Meter starke Schicht von blau- 
grauem, dünnblättrigem Schieferthon. — Nicht selten bemerkt man 
auch Kalkplatten mit wulstiger und knotiger Oberfläche. Das Ge- 
stein ist gewöhnlich grau oder gelblich gefärbt, in den oberen Lagen 
erscheint es oft roth geflammt und wird ganz dicht. Einschlüsse 
von Quarzgeschieben sind in den oberen Lagen nicht selten, und an 
der Grenze gegen den Unteren Kemper kommen stellenweise conglo- 
meratische Schichten vor, z. B. bei Oberweis, Weg nach dem Altenhof. 
Von thierischen Resten sind Muscheln selten, häufiger sind Fisch- 
und Saurierreste (Nothosauruswirbel), so bei Hermesdorf in einem 
Steinbruche nach Bitburg zu; hier fand sich u. A. ein handgrosses 
Knochenstück. 
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Keuper. 
Der K e m p e r  nimmt einen sehr grossen Theil der Karte ein; 

er beginnt im nordwestlichen Theile an  der Kluft bei Olsdorf und dehnt 
sich von hier, meist die Muschelkalkplateaus zu beiden Seiten der 
Prüm bedeckend, über die Östlichen und südlichen Theile des Blattes 
aus. Bei Schankweiler reicht er von der Thalsohle der Enz bis zu 
dem 3 5 0 — 4 0 0  Meter hohen Plateau der Nussbaumer und F reilinger 
Höhe. An der Nims, zwischen Messerich und Wolsfeld, senkt er 
sich ebenfalls bis zur  Thalsohle hinab und reicht hier auf der rechten 
Seite des Baches bis zum Plateaurande des Wolsfelder Berges, auf 
der linken Seite bis zur Kluft von Niederstedem. 

Der Unten Keuper (ku) ist in diesem Gebiete am wenigsten 
gut aufgeschlossen, indem die Muschelkalkplateaus an der Nims, 
Prüm und Enz meist mit ausgedehnten diluvialen Ablagerungen be— 
deckt sind, unter denen er nur spärlich und in schmalen Streifen 
hervortritt .  Seine Schichten sind überall nu r  schwach entwickelt, 
meist nur bis zu (3 Meter mächtig und zeigen grosse Eigenthümlich— 
keiten‚ wie sie nördlich von Trier und an der  Saar nicht beobachtet 
werden sind. Es treten, besonders an der Prüm, vielfach kalkige 
und sandige Conglomerate auf; so ein Kalkconglomerat östlich von 
0berweis, auf welchem dünne rothe Schieferletten und Mergel liegen. 
Ein guter Aufschluss findet sich am Wege von Wettlingen nach 
Wolsfelderberg. Hier liegen am Wegweiser, wo der Wolsfelder Fuss- 
weg von der Strasse nach Peffingen abführt, auf dem Oberen Muschel- 
kalk zunächst dünngeschichtete, gelbe‚ dichte, dolomitische Schichten, 
nur 1,5 Meter mächtig. Darüber folgen bläuliche und röthliche 
sandige Mergelschiefer mit dünnen Sandsteinbänkchen, 1 Meter mächtig, 
überlagert von einer 0,5 Meter starken Bank eines Conglomerates, 
welches Geschiebe von Milchquarz, Grauwacke und Kieselschiefer 
führt, die durch kalkiges Bindemittel verbunden sind. Sodann folgt 
eine 2—2,5 Meter starke Lage graurothen Saudsteins mit rothen 
Mergeln wechsellagernd; darüber graurother Dolomit, 0,5 Meter 
mächtig, von rauher, löcheriger Beschaf?enheit, der Muschelfragmente 
einschliesst. Ueber dem Dolomit, den man als Vertreter des Grenz- 
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dolomites ansehen kann, folgen unmittelbar die rothen mergeligen 
Schichten des Gypskeupers mit den für sie bezeichnenden Pseudo- 
morphosen nach Steinsalz. 

Noch eigenthümlicher stellt sich der Untere Kemper auf der 
W.-Seite der Enz dar. In dem Hohlweg am Ausgang von Nuss- 
baum nach Freilingerhöhe liegt zunächst eine 1 Meter starke Schicht 
gelben Sandsteins mit Kies bedeckt, dann folgt unter dem Sandstein 
eine 0,5 Meter starke Conglomeratschicht mit Geschieben von Erbsen- 
bis Faustgrösse, darunter treten bunte Mergel hervor. An der Chaussee 
zwischen Nussbaum und Freilingerhöhe und am Wege von hier nach 
Stockigt anstehende Conglomerate sind ebenfalls dem Unteren Keuper 
zuzurechnen. 

Von bestimmbaren thierischen Resten fand sich in der Nähe 
von Messerich Myophorz'a transversa. 

Mittlerer Keuper. Die Mittlere Abtheilung des Keupers ist 
weniger mächtig als weiter südlich, nämlich nur etwa 80—90 Meter; 
es kommen davon auf die untere Stufe, den Gypskeuper, 30—35 Meter, 
auf die obere, die Steinmergel, 50—55 Meter. 

Gyps- (Salz-) Keuper (km 1). Ueber dem Unteren Kemper tritt an 
manchen Stellen eine Steinmergelbank auf,  dann folgen vorherrschend 
rothe, auch graue und gelbliche Sehieferletten, oft wechselnd mit gelben 
dünnen Bänken von zelligem Dolomit; sonst kommen mehr mergelige, 
rothe Schichten vor mit Knauem von sehr drusigem Dolomit, auch 
linsenförmigen Knollen von Kalkstein, die im Inneren Hohlräume 
mit Kalkspathkrystallen zeigen. Diese Knollen sind vielfach unregel- 
mässig geformt, eckig und erreichen Kopfgrösse. Nirgeuds fehlen 
in den Schieferletten, besonders den grauen, die Steinsalzpseudo— 
morphosen. Auch dünne Schichten von Fasergyps sind häufig. 

An der Grenze gegen die obere Stufe des Mittleren Keupers, 
die Steinmergel, gewahrt man zuweilen rothe sandige Schichten‚ 
welche den Schilfsandstein (km2) zu vertreten scheinen; eigentliche 
Sandsteinbänke in einer annähernden Mächtigkeit, wie dieselben auf 
dem südlichen Anschlussblatt Bollendorf vorkommen, konnten nicht 
nachgewiesen werden. Die Steinmergel (km 3) sind fast überall gut 
aufgeschlossen, besonders zwischen der Nims und Prüm an dem Ab- 
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fall des Plateaus der Bedhard und des Wolsfelderbergs nach beiden 
Thälern; sie bilden hier die steilen Gehänge unter den Plateaurändern, 
auch die des kleinen Plateaus von Hartberg westlich Peffingen. 
Bei Brecht und Wissmannsdorf sind die Steinmergel durch grosse 
Verwerfungen tief eingesunken und liegen hier nur 20—30 Meter 
über der Thalsohle. —— An den steilen Gehängen des vorher genannten 
Plateaus machen sie sich durch ihre bunte, gebänderte Färbung 
schon von Weitem kenntlich. Während beim Gypskeuper die rothe 
Färbung vorherrscht, treten bei den Steinmergeln namentlich in der 
oberen Region an der Grenze gegen die Rhätschichten recht bunte 
Farbentöne auf: Bläuliche, rothe und violette Streifen wechseln mit 
grünen, gelben und hellgrauen regenbogenfarbig ab;  die hellgraue 
Färbung gehört den eigentlichen Steinmergeln an, die in 0,10 bis 
0,15 Meter starken Bänken mit 0,25—0,50 Meter mächtigen Schichten 
bunter Schiefermergel abwechseln. Die steilen und meist ganz vege— 
tationsfreien Gehänge des Oberen Steinmergels werden von einer 
unzähligen Menge kleinerer Wasserläufe und -Rinnen, die sich von 
den Plateaus herabziehen, durchfurcht. Die festen Steinmerge] zer— 
fallen leicht in scharfkantige parallelepipedische Stücke, welche den 
Boden überall bedecken. Dieselben sind aussen hellgrau gefärbt, 
im Inneren dunkelgrau bis schwarz, von ganz dichter Beschaffenheit 
und muscheligem, seltener auch splittrigem Bruch. Einzelne Stein- 
mergelbänke sind ausgezeichnet durch das Vorkommen eines Zwei- 
schalers (Lucina?), welcher sich zuweilen durch eine knotige An- 
schwellung auf den festen Steinmergeln bemerkbar macht. Auf der 
Kappe bei Wissmannsdorf, über die der Fussweg nach Hermesdorf 
führt, 35 Meter über dem Thale‚ wurde eine Steinmergelbank an- 
getroffen, bei der die Oberfläche ganz bedeckt war mit Corbula sp. 

(?C07‘bula Keuperiana). Daneben fanden sich kleine nur 5 Millimeter grosse 
Gasteropoden vor (Turbom‘lla Theodorz'), ausserdem Knochen- und Fisch- 
reste. 

0berer Kenner (Rhät). Der Obere Keuper bildet in weiter 
Erstreckung die Decke des Plateaus der Bedhard‚ in deren südlicher 
Fortsetzung er mehrfach noch als schmales Band unter den bedeckenden 
Liasschichten zu Tage tritt, und nimmt ferner den grössten Theil 
der Kuppe Östlich Wissmannsdorf ein. Ganz vereinzelt tritt er 
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endlich auf den Kuppen des Stedemer Beilchens (Beil) zwischen 
Nieder-Stedem und Wolsfeld und des Burgkopfs bei Oberweis auf. 

Gute Aufschlüsse finden sich an verschiedenen Wegen, welche 
von der Bedhard nach dem Prümthale hinabführen, auch am Wege 
von Birtlingen nach der Bedhard, unmittelbar über den Steinmergeln. 

Der Sandstein mit Avicula contorta (ko 1) des oberen Keupers kommt 
meist in dünnen wenig mächtigen Bänken vor, nur auf der Bedhard 
sind in zwei Sandsteinbrüchen die Schichten bis zu 1 Meter mächtig 
aufgeschlossen. Er ist meist ein feinkörniges, sehr kieseliges Gestein 
von gelber, brauner oder weisslicher Färbung, mit vereinzelten weissen 
Glimmerblättchen; nur in der Bedhard ist er auch grobkörnig, hell- 
ge und ähnelt dem Luxemburger Sandstein‚ um so mehr, da er 
wie dieser auch zuweilen conglomeratisch wird. Dünne conglomeratische 
Schichten (meist rundliche, erbsengrosse Körner von schwarzem Quarzit 
einschliessend) sind an der Basis des Rhätsandsteins eine gewöhn- 
liche Erscheinung. ' 

Von Versteinerungen fanden sich an einer Stelle am Wege von 
Oberweis nach Messerich mehrere Exemplare von Gervillia inflata und 
Taem'odon Ewaldz'. Ziemlich häufig ist dagegen Avicula contorta, beson— 
ders östlich Wissmannsdorf, nördlich Ingendorf und auf dem Stedemer 
Beilchen. 

Auf den Rhätsandstein folgen rothe und graue Thone und Schiefer- 
letten (ko 2), die östlich Wissmannsdorf und nördlich Ingendorf, sowie 
am Stedemer Beilchen nur  schwach entwickelt s ind;  erst nach S. hin 
werden sie mächtiger und erreichen über dem Rhätsandstein im Stein- 
bruch nördlich Alsdorf auf Blatt Bolleudorf 1 Meter Mächtigkeit. 
Diese Thone und Schieferletten können als Grenzschichten zwischen 
dem Oberen Keuper und dem Lias angesehen werden. 

Jura. 
Unterer bias. Vom Lias sind nur die beiden untersten Glieder, 

der Planorbis-Kalk und der Luxemburger Sandstein vorhanden. 
Der Kalk mit Ammonites plauorbis (| 1) erscheint im nördlichen Theile 

der Karte Östlich Wissmannsdorf und umzieht ferner als schmales Band 
die Plateauränder des Wolsfelderberges und des Hartberges. Er ist 4, 
zuweilen auch 6 Meter mächtig, schwarz-grau bis schwarz gefärbt, 
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sehr bituminös, was sich durch einen starken Geruch beim Anschlagen 
zu erkennen giebt, ist meist dünngeschiuhtet und führt überall Ammo- 
m'ies planorbz's. Im Haugenden treten gewöhnlich graue Theme auf, 
über denen die nächste Abtheilung des Lias folgt‚ der Luxemburger 
Sandstein (l2). Derselbe nimmt das mehr erwähnte kleine Plateau 
des Hartberges und das grössere des Wolsfelderberges ein‚ von dem 
er südlich bis in die Nähe von Irre] (Blatt Bollendorf) fortsetzt. 
Der gelblich- oder graulich-weisse grobkörnige, oft kalkhaltige Sand- 
stein zerfällt leicht zu Sand und wird daher nirgends als Werkstein 
gewonnen. Er ist an vielen Stellen, zumal an den Wegen, die vom 
Wolsfelder Plateau herabführen, in Bänken von 0 , 2 5 — 1  Meter Stärke 
aufgeschlossen, seine ganze Mächtigkeit am Wolsfelder Berg beträgt 
etwa 50 Meter. Nicht selten enthält der Sandstein glatte bohnen- 
oder linsenförmige Geschi'ebe, meist von Milchquarz. Ammom'tes angulatus 
fand sich nur auf dem Hartberg. 

Verwerfungen. 
Im Vorhergehenden wurden schon öfter die grossen Verwerfungen 

erwähnt, welche die Trias im Bereich des Blattes durchsetzen. Die 
meisten finden sich im nordwestlichen Theile der Karte fast vom 
Rande des Unter-Devons bis zum Hochplateau der Bedhard und des 
Wolsfelder Berges. Jedoch treten auch nahe dem Ostrande des Blattes 
zwei grössere Verwerfungen auf der linken Seite der Nims auf,‘ von 
denen diejenige von Messerich auf dem Anschlussblatt Bitburg noch 
weit fortsetzt. Die Richtung dieser Klüfte ist im Allgemeinen die— 
selbe, wie in dem südlich und südöstlich gelegenen Terrain nach der 
Mosel hin, nämlich von SW. nach NO. Das nordwestlich von Trier 
mehr vorherrschende Streichen von SSW. nach NN W. tritt innerhalb 
Blatt Oberweis mehr zurück. Die Störungen verlaufen nicht immer 
gradlinig. Die der Freilinger Höhe geht in einem Bogen über die 
Gypsmühle und trifft bei Olsdorf auf den Hauptsprung vom Frei- 
linger Berg. Auch die Sprungkluft südlich von Nussbaum, die über 
Halsdorf nach NO. fortsetzt, macht nach Oberweis hin einen Bogen; 
von derselben setzt im Distrikt Schmahl nordöstlich Oberweis ein Seiten- 
sprung in der Richtung nach Wissmannsdorf ab, so dass der zwischen 
beiden Klüften liegende eingesunkene Gebirgstheil keilförmig erscheint. 
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Das Einsena der Schichten hat meist auf der Südostseite der Klüfte 
stattgefunden, so z. B. das beim Oberen Muschelkalk schon näher 
beschriebene staffelförmige Absinken zwischen der Kluft von Brimingen 
und Bettingen an der Prüm. Bei der Hauptkluft von Brimingen 
sind die Schichten um 60—80 Meter gesunken, an der vom Frei- 
linger Berg nach Olsdorf streichenden um 50—60 Meter; dagegen ver— 
wirft die Kluft der Freilinger Höhe, die bei Olsdorf auf die oben 
erwähnte Haupt-Verwerfung trifft, die Schichten nur um 20 bis 
30 Meter, der Sprung Nussbaumer HÖhe-Halsdorf-Oberweis etwa 
um 30 Meter. Wie nach dem Zusammentreffen der beiden Klüfte 
bei Olsdorf weiter in nordöstlicher Richtung die Gebirgsschichten 
tiefer gesunken sind, so auch nach dem Zusammentrefl'en zweier 
Sprünge bei Wissmannsdorf, so dass nördlich Wissmannsdorf Gyps- 
keuper und Steinmergel neben Oberem Buntsandstein liegen; ja die 
aus Voltziensandstein bestehende Kuppe, die sich auf der linken 
Prümseite zwischen Wissmannsdorf und Hermesdorf erhebt, ragt 
noch etwa 20 Meter über die unteren Steinmergel empor. Inter- 
essant ist auch die Stelle am linken Prümufer unterhalb Wissmanns- 
dorf, an der Muschelsandstein zwischen Oberen Bundsandstein und 
Trochitenkalk eingekeilt ist. Kleinere Verwerfungen kann man 11. A. 
in Hermesdorf am östlichen Ausgang im Muschelkalk beobachten. 

Tertiär (b). 
Für T e r t i ä r  wurden die Vorkommen von l e h m i g - s a n d i g e n  

A b l a g e r u n g e n  mit einzelnen Brocken von Brauneisenstein und stark 
abgerundeten Quarzgerö l len  angesehen, welche auf dem 350 bis 
430 Meter hohen Plateau südwestlich Niehl auftreten‚ sowie die fast 
in gleicher Höhe liegenden Quarzgerölle nördlich und östlich Frei— 
lingerhöha In demselben Niveau finden sie sich auch weiter östlich 
auf dem Plateau der linken Nimsseite, über das die Strasse von 
Bitburg nach Trier führt, und namentlich auf dem der linken Kill- 
seite bei Speicher (Blatt Bitburg). 

Diluvium. 
Diluviale Ablagerungen sind auf Blatt Oberweis weit verbreitet 

längs der Nims, Prüm und Enz. Sie bedecken hier meist ausge- 
dehnte Terrassen zu beiden Seiten dieser Bäche. Die höchsten Terrassen 
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liegen an der Enz und Prüm, 100—130 Meter über den Thalsohlen. 
Terrassen von 30—50 Meter Höhenlage kommen unterhalb Enzen 
vor und liegen langgestreckt und zum Theil ziemlich breit in gleicher 
Höhe an dem ganzen Laufe der Prüm von Hermesdorf bis unterhalb 
Wettlingen, sowie an der Nims zwischen Rittersdorf und Birtlingen. 
An der Enz bei Schankweiler sowohl wie an der Prüm bei Wett— 
lingen abwärts bis Peffingen erscheinen niedere Diluvialterrassen, 
die nur 15  Meter über den Thalsohlen liegen. Dasselbe gilt von 
einigen Terrassen oberhalb Oberweis und bei Hermesdorf. Zwischen 
Oberweis und Brecht lässt sich noch eine nur ca. 7 — 8  Meter über 

der Thalsohle liegende Terrasse erkennen. Auch die tiefste Diluvial- 
terrasse auf der linken Seite der Nims zwischen Wolsfeld und 
Messerich (auf der Karte schon als höhere Alluvialterrasse ein- 
getragen) liegt nur ca. 7 Meter hoch, während die Gerölle- und 
Lehmablagerungen auf der rechten Seite zwischen Dockendorf und 
Birtlingen einem früheren N imslauf angehören. Besonders erwähnens- 
werth ist die kleine runde Kuppe, das Köppchen genannt, auf der 
linken Seite der Prüm zwischen Bettingen und Wettlingen. Dieselbe 
hat eine Diluvialdecke, die etwa 50 Meter über der Prüm liegt. 
Rings um die Kuppe zieht sich bei ca. 25 Meter über dem Rache 
ein schmaler Streifen Diluvium, welcher auf einen alten Prümlauf 
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hindeutet. In obenstehender Skizze ist dieser ehemalige Lauf des 
Baches durch eine punktirte Linie bezeichnet. Der Bach machte, 
als er  noch in etwa 25  Meter höherem Niveau Hoss als gegenwärtig, 
einen elliptischen nach 0. gerichteten Bogen um das sog. Köppchen, 
dann westlich des heutigen Wasserlaufs einen westlichen Bogen über 
die ebenfalls 25 Meter über dem Thal liegende Terrasse, an die sich 
steile Gehänge anlehnen, wodurch schon der alte Prümlauf sich er- 
kennen lässt. 

Das Diluvium besteht vorherrschend aus S a n d  und Gerö l len(d  1) 
von Quarz, Quarzit und Grauwacke. In auffallender Grösse trit 
man die Geschiebe an auf der Terrasse östlich von Bettingen. Nur 
vereinzelt wurden auch Blöcke von D i l u v i a l c o n g l o m e r a t  gefunden‚ 
2. B. auf der grossen Terrasse westlich von 0berweis. Diluviale 
Lehmablagerungen (d 2) nimmt man bei Peffingen und westlich von 
Messerich wahr. 

Alluvium. 
Von alluvialen Absätzen findet sich K a l k t u f f  (ak) unmittelbar 

am linken Prümufer, unterhalb Peffiugen 6 — 7  Meter mächtig, und 
setzt auch auf dem Anschlussblatt Bollendorf for t ;  ferner im Dorfe 
Bettingen, auf der linken Seite der Prüm unterhalb Oberweis und 
unterhalb Wissmannsdorf. 

Torf  (at) kommt nur im Nimsthale, dicht am rechten Ufer 
des Baches, 800 Meter oberhalb Wolsfeld etwa 1 Meter mächtig vor, 
darauf ruht eine Kiesdecke. 

Die Sch  u t t m a s s e n  a m  G e h ä n g e  (da)‚ deren Bildung 2. Th. 
in die Diluvialzeit zurückreicht, bestehen aus Schottermassen am Fusse 
der Plateaus vom Hartberg und Wolsfelderberg, —— aus Blöcken und 
abgestürzten Partien von Muschelkalk (am) zwischen Bettingen und 
Oberweis, sowie unter- und oberhalb Enzen. 

Der ebene  Tha lboden  de r  G e w ä s s e r  (3) besteht aus Sand 
und Geschieben. 

Nutzhare Mineralien und Gesteine. 
Während im Mittleren Buntsandstein nur eine Gewinnung der 

losen groben Geschiebe zur Wegebedeckung in der Kiesgrube östlich 
2 
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von Outsoheid stattfindet, sind besonders in den Zwischenschichten, 
aber auch im Voltziensandstein viele ausgedehnte Steinbrüche zwischen 
Wissmanns'dorf und Hermesdorf im Betrieb‚ in denen ausser ver- 
schiedenen Werksteinen auch Schleifsteine hergestellt werden. Kleinere 
Brüche trifft man bei Brecht, bei Hütterscheid, bei Baustert, süd- 
westlich von Outsoheid und bei Mettendorf an. 

Im Muschelsandstein, in welchem in der Saar- und der Trier’schen 
Gegend so vielfach ein guter Baustein gewonnen wird, findet kein 
Steinbruchbetrieb statt. 

Der Gyps des Mittleren Muschelkalks wurde früher zwischen 
Oberweis und Bettingen an zwei Stellen und am Wege von Enzen 
nach Freilingen (Blatt Mettendorf) gewonnen, gegenwärtig ist aber 
nur noch der Gypsbruch an der Gypsmühle oberhalb Enzen im Be- 
triebe. Im Oberen Muschelkalk sind grössere Steinbrüche zwischen 
Brimingeu und Olsdorf, bei Oberweis an der Strasse nach Bitburg 
im Betrieb, kleinere an der linken Seite dieser Strasse, ehe sie das 
Nimsthal erreicht, ferner bei Obermesserich und Hermesdorf. 

Im Keuper findet an keiner Stelle eine ausgedehnte Gewinnung 
nutzbarer Gesteine statt. Nur in der Bedhard sind zwei kleine 
Steinbrüche im Oberen Keupersandstein angelegt, und an einer Stelle 
am Gerlingsheim bei Olsdorf findet eine Gewinnung von Letten statt, 
der dem Gypskeuper angehört, und der auf der benachbarten Ziegel- 
hütte verwandt wird. 

Der Sandstein („Luxemburger Sandstein“) des Unteren Lias wird 
wegen seiner grossen Neigung zum Verwitteru nicht als Baustein 
gewonnen. 

C. F e i s t e r ’ s c h e  Buchdruckerei, Berlin N., Brunnenstr .  7. 
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Osthausen, Kranichfeld, Blankenhain, Kahla, Budo] 

stadt, Orlamünde . . 
„ 1- Wandlitz, Biesenthal, Grünthal Schöne11inde, Bernau, 

” 

” 

Werneuchen, Berlin, Friedrichsfelde, Alt- Lands- 
berg. (Sämmtlich mit Bohrkarte und Bohrregister) 

Eisfeld, Steinheid, Spechtsbrunn, HMeeder, Neustadt 
an der Heide, Sonneberg 

L1mbu1 g, Eisenbach (nebst 1 Lagerstättenkarte), Feldberg‚ 
Kettenbach (nebst 1 Lagerstättenkärtchen), Idstein 

„ + Calbe a. M., Bismark, Schirme, Gardelegen, Klinke, 

” 

Lüderitz. (Mit Bohrkarte und Bohrregister}. 
Schillingen, Hermeskeil, Losheim, Wadern, Wahlen, 

Lebach . . . . . . 
„ + Lindow, Gr.—Mutz, Kl. -Mutz‚  Wustrau, Beetz, 

Nassenheide. (Mit Bohrkarte und Bohrregister). 
„ + Rhinow, Friesack, Brunne, Rathenow, Haage, Ribbeck, 

” 

” 

Bamme, Garlitz‚ Tremmen. (Mit Bohrkarte und 
Bohnegister) 

Hersfeld, Friedewald, Vacha, Eiterfeld, Geisa, 
Lengsfeld. . . . . 

Altenbreitungen, Wasungen, Oberkatz (nebst 1Profil- 
tafel), Meiningen, Helmershausen (nebst 1 Profiltafel) 

„ 1- Hindenburg, Sandau, Strodehne, Stendal, Arneburg, 

” 

” 

” 

Schollene. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) 
Gotha, Neudietendorf, Ohrdruf‚ Arnstadt (hierzu 

eine Illustration) . 
Saalfeld, Ziegenrück, Probstzella, Liebengrün 
Marienberg, Rennerod, Selters, Westerburg, Mengers- 

kirchen, Montabaur, Girod, Hadamar . . . 
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Lieferung 42. 

” 

” 

” 

” 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48 

49. 

50. 

51. 
54. 

Blatt +Tang9rmi'mde, Jerichow, Vieritz, Schernebeck, 
“ eissewa1the, Genthin, Schlagenthin. (Mit Bohr- 
karte und Bohrregister).  . . . 

„ 1"Rehhof‚ Mewe, Münsterwalde,  Marienwerder. (Mit 
Bohrkmte und Bohrregister) 

„ Coblonz, Ems ( m i t 2  Lichtdrucktafeln), Schaumburg, 
hachsenhausen, Rettert . 

„ Melsungen, Lichtenau, Altmoxschen, Seifertshausen‚ 
Ludwigseck, R o t e n b u r g .  

„ Buhlenborg, Birkenfeld, Nohfeldpn, Freisen, Ottweiler, 
St. Wondel. (Tu Vorbeu=itung.) 

, J(Heilsberg, Gallingen, Wernegitten, Siegfriedswalde. 
(Mit Bohrkarte und Bohrregister) 

, +Parey,  Parchen, Karow, Burg, Theessen, Ziesar. 
(Mit Bohrkarte und Bohrregister) . 

„ Gelnhausen, Langenselbold, Bieber (hierzu eine 
Profiltafel), Lohrhaupten . . . . . . 

„ Bitburg Landscheid, VS elschbillig‚ Schweich, Trier, 
Pfal7el. . . . . 

„ Mettendoxf, Obe1weis‚ Wallpndorf, Bollendorf . 
„ +Plaue Brandenburg, Gross- Kreutz, Gross Wusterwitz, 

Göttin, Lohnin, Glienecke Golzow, Dam91ang. (Mit 
Bolnka1te und Bohrregister) . . . . . 

\.
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II. Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen und 
den Thüringischen Staaten. 

Bd. I‚ Heft 1. Rüdersdorf und hn%g0nd, eine geognostische Mono— 
graphie, nebst 1 Taf. Abbild. von Verstein., 1 geog. 
Karte und Profilen, von Dr. H. E c k .  . 

2. Ueber den Unteren Reaper des östlichen Thüringens, 
nebst Holzschn. und 1 Taf. Abbild. von Verstein. , von 
Prof. D I .  E. E. S c h m i d  . 

3. Geogn. Darstellung des Steinkohlengebirges und Roth- 
liegenden in der Gegend nördlich von Halle a.. S., 
nebst 1 gr. geogn. Karte, 1 geogn. Uebersichtsblättchen, 
1 Taf. Profile und 16 Holzschn.; von D r . H . L a s p e y r e s  

4. Geogn. Beschreibung der Insel Sylt, nebst 1 geogn. 
Kar te ,?  Taf. Profile, 1 Titelbilde und ] Holzschn.; von 
Dr. L. M e y n  . 

Bd. II, Heft 1. Beiträge zur fossilen Flora. Steinkohlen- Calamarien, 
mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fructificationen, 
nebst 1 Atlas von 1 9  Taf. und 2 Holzschn,  ° von Prof. 
Dr. Ch .  E. W e i s s  . 

2. + Rüdersdorf und Umgcgend. Auf geogn Grundlage agr-o 
nomisch bearb.‚ nebst 1 geogn.- -agronomischen Karte;  
von Prof. Dr A. O r t h  . . 

3. + Die Umgegend von Berlin. Allgem Erläuter. z. geogn.— 
agronomischen Karte derselben. I. Der Nordwesten 
Berlins, nebst 10 Holzschn. und 1 Kärtchen; von Prof. 
Dr. G. B e r e n d t .  

4. Die Fauna der ältesten Davon-Ablagerungen des Harzes, 
nebst 1 Atlas von 36 Taf.; von Dr. E. K a y s e r  . 
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Bd. III, pt 1. Beiträge zur fossilen Flora. II. Die Flora des Roth- 
lieg0nd0n von Wünschemlorf bei Lauban in Schlesien, 
nebst. 3 Taf. Abbild.: von Prof. Dr. Ch .  E. W e i s s  

2.1' Mittheilungen aus dem Laboratorium f. Bodenkunde (1. 
Kg]. Prpuss. geolog. Landesanstalt. Untersuchungen 
des Bodens der Umgegeml von Berlin; von Dr. 
E. L a u f e r  und Dr. F. W a h n s c h a f f e  . 

„ 3. Die Boclenverhähnisse der Prov. Schleswig-Holstein als 
Erläut. zu der dazu gehörigen (‘1‘0l0 Uebersichtskarte 
von Schleswig-Holstein; von Dr. L Me yn Mit An- 
merkunoen, 9inom Schriftenverzeichniss und Lebens— 
abriss des Verf.; von Prof. Dr. G. B e r e n d t  . 

„ 4. Geogn. Darstellung des Niederschlesisch-Bölnnischcn 
Sieinkohlenbevkens, nebst ] Uebersichtskarte, 4 Taf. 
Profile etc. , von Bergmth A. S c h ü t z e  . 

Bd. IV, Heft 1. Die regulären Echiniden den norddeutschen Kreide, 
I. Glyphostoma (Latistdlata),  nebst 7 Tafeln; von 
Prof. Dr. C l e m e n s  S c h l ü t m .  . 

„ 2. Monographie der llomalonotus-irten des Rheinischen 
Unterde_von, mit Atlas von 8Ta f ;  von Dr C a r ]  Koch. 
Nebst einem Bildniss von C. K o c h  und einem Lebens- 
abriss desselben von Dr. H. v. D e c h e n  

3. Beiträge zur Kenntniss der Tcrliärflora der Provinz 
Sachsen, mit 2 Holzschn., 1 Uebersichtskarte und einem 
Atlas mit 31 Lichtdrucktafoln; von Dr. P. F r i e d r i c h  

4. Abbildungen der Bivalven der Casseler Tertiärbildungen 
von Dr. 0.  S p  e y e r  nebst dem Bildniss des Verfassers, 
und mit einem Vorwort von Prof. Dr. A. v. K o e n e n  

Bd. V, Heft 1. Die geologischen Verhältnisse der Stadt Hildesheim, 
nebst einer geogn. Karte von Dr. Herrn. R o e m  e r  . 

‚. 2. Beiträge zurfossilen Flora. Ill. Steinkohlen-Calamarien Il , 
nebst 1 Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E. W e i s  s 

„ 3. + Die Werder’schen Weinberge. Eine Studie zur Kennt— 
niss des märkischen Bödens. Mit 1 Titelbilde, 1 Zinko- 
graphie 2 Holzschnitten und einer Bodenkarte; von 
Dr. E. L a u f  e r  . 

„ 4. Uebersicht über den Schichtenaufbau 0stthüringens, 
nebst 2 vorläufigen geogn. Uebersichtskarten von °Ost- 
thüringen; von Prof. Dr K. Th. L i e b e  . 

Bd. VI, Heft 1. Beiträge zur Kenntniss des 0berharzer Spiriferensand- 
steins und seiner Fauna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr 
Tafeln; von Dr. L B e u s h a u s e n  . . . 

„ 2. Die Trias am Nordrande der Eifel mischen Commern, 
Zülpich und dem Roerthale. Mit 1 geognostischen 
Karte,  1 Profil- und 1 Petrefakten—Tafel; von M a x  
B l a n c k e n h o r n  . . . . . . 

„ 3. Die Fauna des samländischen 'l‘ertiärs. Von Dr. F r i t z  
N o e t l i n g .  I. Theil. Lieferung 1 :  Vertebrata. 
Lieferung II: Crustacea und Vermes. Lieferung VI :  
Echinodermata. Nebst Tafelerklärungen und zwei 
Texttafeln. Hierzu ein Atlas mit 27 Tafeln 

(Fortsetzung auf dem Umschlage.) 
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Bd. VI, Heft 4. Die Fauna des samländischen Teriiärs. Von Dr. Fr i tz  
Noet l ing .  II. Theil. Lieferung III: Gastropoda. 
Lieferung IV: Pelecypoda. Lipt‘erumr V: Bryozoa. 
Schluss. Geolomschpr Theil Hierzu ein Atlas mit 
12 Tafeln 

Bd. VII, Heft 1. Die Quartärbildnngen der Umgegeml von Magdelmrg, 
mit besonderer Berücksichtigung der Börde. Mit einer 
Karte in Buntdruck und 8 Zinkographien im Text; 
von Dr. F e l i x  Wahnschaf fe .  

., 2. Die bisherigen Aufschlüsse des märkisch-pommerschen 
Terfiärs und ihre Uebereinsti1nmung mit den Tiefbohr- 
_ergebnissen dieser Gegend. Mit 2 Tafeln und 2 Profilen 
im Text; von Prof. Dr. G. B e r e n d t .  

„ 3. Untersuchungen über den inneren Bau westfälischbr 
Carbon—Pflanzen. Von Dr. Johannes  Fe l ix .  Hierzu 
Tafel I—VI. -— Beiträge zur fossilen Flora. IV. 
Die Sigillaricn der prcussisrhen Steinkohlengebiete. 
I. Die Gruppe der Favularien, übersichtlich zusammen- 
gestellt von Prof. Dr. Ch W «iss. Hierzu Tafel VII 
bis XV (1—— 9). ——— Aus der Anatomie lebender Heri— 
dophyten und) von Cycas revoluta. Vergleichsmaterial 
für das phytopalaeontologische Studium der Pflanzen- 
Arten älterer Formationen. Von D:. H. Potonié .  
Hierzu Tafel XVI—— XXI- (1—— 6) „ . 

„ 4. Beiträge zur Kenntniss der Gattung Lepidotus. Von 
Prof. Dr. W. Branco in Königsberg i. Pr. Hierzu 
ein Atlas mit Tafel I—— V . I I I  . . . . 

Bd. VIII, Heft 1.1— (Siehe unter W. No. 8.) 
„ 2. Ueber die geognostischm Verhältnisse der Um gegend 

von Dürnten nörhlich Goslar, mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Fauna des oberen Lias. Von 
Dr. A u g u s t  Denckmann in Marburg. Hierzu ein 
Atlas mit Tafel I—-— X . 

„ 3. Geologie der Umgegend von Haigcr bei Dillenburg 
(Nassau) Nebst einem palaeontologischen Anhang. 
Von Dr F r i t z  Frech.  Hierzu 1 geognostische 
Karte und 2 Petrefactem'l‘afeln . . . 

„ 4. Anthozoen des rheinischen Mittel-Davon. Mit 16 litho- 
graphirten Tafeln; von Prof. Dr Clemens S c h l ü t e r  

Bd. IX, Heft 1. Die Echinlden des Nord- und Mitteldeutschen 01igncäns. 
Von Dr. T h e o d o r  E b e r t  in Berlin. Hierzu ein 
Atlas mit 10 Tafeln und eine Texttafel . 

„ 2. R. Casparyz Einige fossile Hölzer heussens. Nach 
dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers bear- 
beitet von R. T r i e b e l .  Hierzu ein Atlas mit. 15 Tafeln 

„ 3. Die devoni’schen Aviculiden Deutschlands. Ein Beitrag 
zur Systematik und Stammesgeschiehte der Zweis<zhaler. 
Von Dr. F r i t z  F r e c h .  Hierzu 5 Tabellen, 23 Text— 
bilder nnd ein Atlas mit 18 lithographirten Tafeln . 

Bd. X, Heft 1. Das Norddeutsche Unter-Oligocän und seine Mollusken- 
Fauna. Von Prof. Dr. A. v. Keen en in Göttingen. 
Lieferung I—: Strombidae —-- Muricidaa —- Buccinidae. 
Nebst Vomort und 23 Tafeln . . . . . . . 
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Bd. X, Heft 2 [Das Norddeutsche Unter-Migocän und seine Mollnsken- 

Heft 1 

Fauna. Von Pr.of Dr. A. v. Koenen in Göttingen. 
Liefprung II: Conidae —-— Volutidae -—- Cypraeidae. 
Nebst 16 Tafeln 

3 Das horddeutsdm Inter-Oligocän und seine Mollusken- 
Fauna. Von Prof Dr. A15 von K o e n e n  in Göttingen. 
Liefer’ung III: Naticidae «» Pyramidellidae -— Euli— 
midae '— Cerithidae —— Turritellidae. Nebst 13 Tafeln. 

” 

N e u e  F o l g e .  
(Fortsetzung dieser Abhandlungen  in einzelnen Heften.) 

Unterharzes. Mit 13 St<indruck und 11 Lichtdmcktafeln; von 
Prof. Dr. E. K a y s e r  . 

Heft 3. Die Foraminiferen der lache‘ner Kreide. Von Ignaz Beissel. 
Hierzu 9in Atlas mit  16 Tafeln 

Heft 5. Die regulären Eebiniden der nordd'eutschen Kreide. II. Cid‘aridae. 
Salenidae. Mit 14 Taf.; von Prof. Dr. C l e m e n s  S c h l ü t e r  

Heft 7. Die Braunkohlen-Lagerstätten am Meisner, am Hirschberg und 
am Stellborg Mit 3 Tafeln und 10 Textfiguren; von Berg- 
assessor A. U t h e m a n n  . 

Heft 11. “r Die geologische Specialkarte und die landwirtlnschaftliche Boden- 
einschätzung m ihrer Bedeutung und Verwerthung für Land- und 
Staätswirf Inschaft. Mit 2 Taf91n; v on D1. T h e o d o r W 0 e 1 f e I 

III. Jahrbuch der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt 
und Bergakademie. 

Jahrbuch der Königl. l'wuss. geclog. Landesanstalt und Bergakademie 

DaSselbe fiir die Jahre 1881—1890. Mit derg1. Karten, Profilen etc. 0 
. . . 2 -—— 

00
 

für das Jahr 1880. Mit geogn. Kart9n, Profilen etc. 

10 Bände, ä, Band 

IV. Sonstige Karten und Schriften. 
llöhonsrhichtenkarte des Harzgebirges, im Maassstabe von 1: 100000 
|.eologische Uebersicbtskarle des Harzgebirges, im Maassstabe von 

1 :  100000; zusammengestellt von Dr K. A. L a s s e n  
Aus der Flora der Steinkohlenformation (20 Tafeln. Abbild. der 

wichtigste'n Steinkohlenpflanzen mit kurzer Beschreibung); von 
Prof. Dr. Ch. E. W e i s s  . 

Br. Ludcwig Meym Lebensabri5s und Schriftenverzeichniss desselben; 
von Prof Dr. G. B erendt .  Mit einem Lichtdruckbildniss' vonL. M e y n  

Geologische Karte der Umgegend von Thale, bearb. von K. A L o s s en 
und W. D a m e s .  Maassstab 1 : 2 5  000 

Geologische Karte der Stadt Berlin‘ nn Maassstabe 1 :  15 000, geolog. ‚ 
aufgenommen unter Benutzung der K. A. Los  sen  “schen geolog. 
Karte der Stadt Berlin durch G. B e r e n d t .  . 

. - r  Geognostisch-agronomische Farben-Erklärung für die Kartenblätter 
der Umgegend von Berlin, von Prof. Dr. G. B e r e n d t  

‚ +  Geologische Uebersichtskarte der Umgegend von Berlin im Maassl 
stabe 1 :  100 000, in 2 Blättern. Herausgegeben von der Königl. 
Preuss. geolog. Landesanstalt. Hierzu als „Bd VIII, Heft 1“ der 
vorstehend genannten Abhandlungen: Geognostiselne Bmdxreibnng 
der Umgegend von Berlin, v'on G. B e r e n d t  und W. D a m e s  
unter Mitwirkung von F. Klockmann . . . . . 

O. F e i s t e r ’ s o h e  Buehdruckerei, Berlin N., anenntr. 7. 

[He Fauna des Hauptquarzits und der larger Schiefer des‚ 
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